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Streit-litt
Mit den Obrigkeit-lich Bekanntmnchmigem
 

Dieses Blatt erscheint Sonntag nnd
Mittwo früh.

Ire B mit sdtrag wöchentlich b ßig.
monatlich 20 Bfg. 11. vierteljährlich 60 Bis-

 soiiadonnenient viertelsährlich 85 Zig.
 

Zweimal wöchentlich erscheinende Zeitung

fis-r Hunde-seid und Umgegend.

  

Jnsertionsgedtihr für die einspaltige Zeile
10 Ifg. Inferate werden die Dienstag des-«

Sonnabend Mittag in der Erz-edition

Bretlauerftraße 22 angenommen.
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Ginlseimtsiljko und provinziellen
Beerdigungsfeier. Nach kurzer Krankheit

starb aus Schloß Pawelwitz der daselbst zum Besuch
weilende Bruder des verstorbenen Herrn Majors
von Schweiiiichen, der Königliche Hauptmann Herr
Otto von Schweinichen. Am Donnerstag abend
wurde seine Leiche in feierlicher Weise nach der
eo. Kirche hierselbst überführt. Nach einer kirchlichen
Feier im Saale des Schlosses setzte sich der lange
ug gegen 9 Uhr unter Vorantritt der Oelser

DragonersKapelle in Bewegung Gebildet wurde
der Zug von den Kriegervereinen Hundsfeld und
Sacrau, dem ev Arbeiterverein Hundsfeld und den
Leidtragenden, welche in etwa 10 Wagen dem von
4 Pferden gezogenen Leichenwagen folgten. Mit-
glieder der Kriegervereine trugen brennende Fackeln,
der Hundsfelder Kriegerverein stellte die Träger.
Leider wurde die eindrucksvolle Feier durch das
niedergegangene starke Gewitter arg gestört Jnfolge
des heftigen Sturmes und eines ungewöhnlich
starken Regengiisses verlöschten die Fackeln, der
Zug geriet in Unordnung und jeder nicht fahrende
Teilnehmer wurde bis auf bie Haut durchnäßt.
Gegen 10 Uhr kam der Leichenng unter Blitz und
Donner an der Kirche an.

Freitag mittag wurde die Leiche in feierlicher
Weise unter Teilnahme vieler Leidtragenden, hoher

. Offiziere und Gutsherrschaften, der Kriegervereine
einer»Hmidsfrideird—S««acrau und einer großen
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Stube und Küche an nur
ordentliche Leute per bald oder
1. Juni zu vermieten. Näheres
in der Exped d. Ztg.
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Sonntag, den 1. Juni 1915
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Zahl Neugieriger aus dein Begräbnisplatze der
Familie von Schweinichen zur ewigen Ruhe
bestattet. Auch hier stellte die Dragoner-Kapelle
die Musik. Der Hundsfelder Kriegerverein ehrte
den bewährten Kameraden, den mit«dem Eisernen
Kreuze geschmückten Kriegsveteranen, den durch
unerschütterliche Königstreue und glühende Vater-
landsliebe ausgezeichneten Edelmann durch die
üblichen Ehren-Samen

Auszeichnung. Der König von Sachsen
hat dem Königlichen Kreisschulinspektor Herrn
Pfarrer Weiß in Langewiese das Ritterkreuz erster
Klasse des Albrechtsordens verliehen.

Mode nnd Industrie. Die jetzt eingetretene
heiße Witterung hat seit einigen Tagen eine wahre
Revolutioii auf Hochsommerkleidung für Herren
und Knaben hervorgerufen. Jeder, der bisher noch
mit dem Einkauf seiner Sommergarderobe gezögert
hat, sieht sich nunmehr gezwungen, solche anzuschaffen
resp. zu ergänzen. Dazu bietet ihm das in
Breslau befindliche größte Spezialhaus für
Herren,- Jünglingss und Knabenbekleidung, die
Firma cLibal’f Fireulzliergery Reuschestrasze 7,5111115
(gründen, jetzt die günftigfte Kaufgelegenheit.
Die Firma ist bestrebt gewesen, rechtzeitig ein
Riesenlager in leichten Sommerbekleidungen
anfertigen zu lassen, und zu billigst gestellten, streng festen Preisen zum Verkan au”
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WAH ewien auf die Kinder Lothar pflegt
u er ner aösicht mit Vorlie e den Magen

zu verderben hörteRuth s Soeben von seinem Zimmer
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bringen,
Der Umfang des Hauses Adolf resitzbergeu

Eine gute

Milhzieges
mit einem größeren Zickel
steht zum Verkauf. Näheres
in der Exped d. Zig.
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gut erhalten, ist für 250 Mark,

wegzugshalber,

Zu erfragen in der Exped. d. Zig.

9. Jahrgang.

Schlesiens größtes Unternehmen der Herren- und
Knabenbekleidungsbranche, gibt jedem Käufer die
volle Garantie, bei fachmännischer Bedienung stets
das Richtige zu erhalten.

Personaluachrichten aus dem Kreise Oels.
Bestätigt: der Rentmeister Herr Scholz in
Pawelwitz als Gutsvorsteher Stellvertreter für den
Gutsbezirk Sacrau.

Allen jungen Gemüsen, wie Karotten,
Zuckererbsen, Bohnen, Spinat usw» welche ja
bekanntlich immer etwas weichlich schmecken, geben
einige Tropfen von Maggi’s altbewährter Suppen-
und Speisen-Würze sofort einen angenehmen,
kräftigen Geschmack. Es muß aber auch wirklich
Maggi’s Würze mit dem Kreuzstern sein.

Markt-Bericht
Breslau, 30. Mai. Die Tendenz am heuti en

Markte war bei unveränderten Preisen und ausreichen er
Zufuhr bei schwacher Kauflust ruhig
Weizen, weißer . . 1980 18,90 18,80 17,90 17,80 17,50

dto., gelber . 19,70 1880 18,70 17,80 17,70 17,40
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Dienstag, den 3. Juni, abends 81/2 Uhkz

Monatsv ersaminlung
im Vereinslokal bei B u r g h a r d t

Der wichtigen Tagesordnung wegen, werden
die Mitglieder ersucht, recht zahlreich zu erscheinen.

« orstand.Der V
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deutscher
wettimeillet - verband

Mitgliederzahl 60 000
Unumschränkter Rechtsschutz.
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Arbeit und sowie eine bestehend

hochltagcude lind Küche
sind zu verkaufen bei

H. Schädel
(Stoß:Weiqelädorf
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MUMPiratenMasken esetner Kameraden fanden

hattein der Häuslichleit viel zu tun und

ädchen Interesse-, doch ihr trauriges Geschick, sowie
eine von ihr ausgehende Herbheit ließen sie außer

Ge dominierte in ihrer Eigenschaft als junge
Fraun chter des Hauses. Jhr Ton gegen Ruth

bar.

» Paula Rambke vergeblich auf thi«

WMison

de wieder lebendig Lothar

HüteRudaheroft im Kreiss.e Wohl erregte das schöne

ewerb erscheinen.

war noch ä rle nera eworden

hießchwesterRuth zurufen, w rend sie in den

„amwas ge ts

l Wohnung

und Kabinett

1. 7. cr. zu vermieten.

nicht.

 au,"1111311“erglench darauf«

Stellenlosenunterstützung
-—- taglich 1,50 Mi. —-

in besonderen Fällen 3,00 Mk.
Sterbekasse, Brandlafse

Witwen-, Invaliden- u. Waisenkafsen
Bibliothek, Zeitung, losienlose
Rechtsauslunft in allen Fällen.
Näheresdurch dieGeschäftsstellein

Düffeldorf. Schließfach 13, 611.

Gillerlicaße 21W???”

Hans Jochen versuchte zu arbeiten, es elang ihm
Jeder hielt es für fein Recht, An prüche an

Ruth zu stellen, ohne ihr je ein Wort des Dankes zu
fagen. Da rief die Mutter nach ihr, und als Ruth,
die im entfernten Kinderzimmer weilte, nicht lam,
wurde sie heftig

Hans o en stand auf und ging hinunter.
»Wie nur so laut lachchen ann, und sie wird

BUT gleich zu Wolfs Todesftelle gehen,« sagte Frau
a gereizt.
Da war das Lachen auch schon verstummt, Rath

trat aus dem Hause und ging in den Parl-
Wolfs Todesstellel Also das war der Grund

ihrer tä lichen Wanderungen. Beinahe wäre Hans
Soeben nachgestürt und hätte ihr brutal die
Wahrheit 1'1 er Wolf gesagt Aber da a2 er sie hin-
schreiten —- in Gang und Haltung und in i rem weißen
Kleide erinnerte fie ihn an eine Bestalin. Namenloses
Erbarmen überlam ihn. Jn dieser Stunde ha te er
Wolf. Hans Jochen beschloß, in den nächsten agen
ab ureisen und den Rest seines Urlaubs zu einer Rhein-
reife zu verwenden.

Obgleich Ruth jeden Tag in den Parl ging, Wolfs
Todesstelle suchte sie nicht auf, schon lange war sie
nicht mehr dort gewesen. Sie verabscheute diese Stätte
mehr denn e weniger um des Toten als um des
Lebenden willen. Heute ging sie zu ihr. Goldgelb
leuchteten die Bäume. Wie in einem Flammenmeer
schritt Ruth dahin, schon raschelten dürre Blätter zu
ihren Füßen. Nur die Erlenätanden noch 1111 schmuck-

aus 2 Zimmern,

per
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Iofen dunklen Grün. Seit sie ans Jochen harte Worte
gesagt, war eine innere serr’ senheit in Ruth, deriLe-
nicht Herr werden konnte hier auf dieser Stelle wür

les ihrhamngelinen So ofi sie “‘21me geweilt, immer
eintrauriges von einer bösen



sei-diene forderungen.
Ganz im Gegensatz zu der Presse- bebe, bie bie

seibischen Blätter gegen Biilgarien begonnen haben,
hat Ministerpräsident Pasitfch setzt in ber serbischen
Skupschtina ruhig und sachlich die Gründe dargelegt,
die Serbien veranlassen, am ‚ierung des Bündnis-
vertrages mit Bulgarien ziehen. Der Minister
entwarf in seiner gross-: n Rede zunächst ein Bild
von der politischen Laes — zum Kriege führte, und
schilderte dann den »Hu der Feindseligkeiten.
Serbien habe die gib-„.1 Opfer gebracht, um nun,
endinlh am Ziele, nur die Wünsche Bulgariens erfüllt
zu e en.

Bei Abschluß des Bertrages«, so sagte Pasitfch,
»rechnete Serbien mit Bestimmtheit auf Erlangung der
Adriatifchen Küste. Nun ist es gezwungen, feiner Ein-
und Ansfnhr einen Weg über Saloniki zu sichern, was
es aber«nur erreichen kann, wenn der Weg Uslüb-—«
Saloniki und Monastir-——Saloniki nicht geschlossen wird
und Serbien in unmittelbarer Berührung mit Griechen-
land bleibt. Wir könnten sonst eines Tages wieder
eingeschlossen und gezwungen werden, die uns von Oster-
reichsUngarn und Bulgarien auferlegten wirtschaftlichen
Bedingungen anzunehmen.«

Der Minister erörterte dann die Teilung des er-
oberten Gebietes. »Sie kann nicht”, meinte er, »streng
nach ethnographifchen Grundsätzen durchgeführt werden,
weil Mazedoniens Bevölkerung so gemischt ist, daß man
auf Grund solcher Scheidung keine lebensfähigen Bal-
tanstaaten schaffen könnte. Die Grenze Serbiens in
Mazedonien muß daher so gezoaen werden, daß sie
unsern wirtschaftlichen unb Staatsinteressen entspricht;
überdies ist zu bedenken, daß alle diese mazedonifchen
Gebiete einst serbisch waren, daß sie von den Türken
erobert und jetzt von den Serben zurückerobert worden
finb. Alle diese Erwägungen bestätigen unsre Auf-
fassung unb drängen unbedingt zu der von uns gefor-
derten Revision unsres Vertrages mit Bulgarien.

Diese Forderung will den bestehenden Bündnisbers
trag weder lockern noch ungültig machen, denn gerade
diejenigen,»die die Revision fordern, und das sind wir,
wollen im Grunde genommen das Bündnis erhalten;
diejenigen aber, die gegen die Revision sind, scheinen
mir nicht ehrliche Freunde unsres Bündnisses zu sein.
Wie sehr wir unserm Bundesgenossen die Bündnistreue
gewahrt haben, beweist am besten die Tatsache, daß
wir das uns während der Verhandlungen über die
albanische Frage gemachte Angebot des ganzen Wardas
tales mit Saloniki, wenn wir freiwillig auf bie Küste
am Adriatischen Meere verzichteten, zurückgewiesen haben,
um nicht gegen die Bündnispsiichten zu verstoßen, unb
weil wir im guten Glauben waren, daß die unsern
Bundesgenossen gewährte Hilfe, wenn sie auch nicht im
Berirage ausbedungen war, doch wohl schließlich
anerkannt und belohnt werden müßte. Serbien ist auch
in diesem Augenblick noch von sreundschaftlichen Ge-
fühlen gegenüber dem Bundesgenossen ersüllt, wo es
die Revision des Bundesvertrages fordert. Jch bitte
daher die Herren Abgeordneten, bei der bevorstehenden
Diskussion auf den Ernst des Gegenstandes und die
Gefühle unsres Berbündeten Rücksicht zu nehmen; denn
nur so können wir den Balkanbund festigen, der für
alle Balkanstaaten notwendig ist.« — Jn anbetiacht
der Erregung, die in ganz Serbien herrscht, wird man
mit Genugtuung die weise Mäßigung begrüßen, deren
sich der Minister befleißigte und die er — nicht ohne
Erfolg — den Kammermitgliedern empfahl. Man wird
deshalb immer noch . auf eine friedliche Lösung der
immerhin ernsten Krise hoffen biirfen. -

politische Rundlcbau.
Deutschland. -

IKais er Wilhelm hat bem Sonderbotschafter
der Republik Argentinien, S a l a s, der dem Monarchen
_ben Dank seiner Regierung für die Teilnahme Deutsch-
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Bat erauscht. Auf das Geländer gestützt, stand sie und
J» ,j. Sie wollte es wieder görem jenes Lied —

es sollte ihr neue Kraft geben, g gegen ihr eigenes
T“ zu mehren. Aber Ruth auschte vergeblich, das

· _ war verstummt Laut schlug ihr das erz, nichts,

MDÆCÆUMWZÅUMWeF e' ft am.
 ‚getan es erdieBäumr. tesja
W getan, UT Rnth laut in Morbril ender ‚Qual.

‚_ man bie ände vor die gen. ans Jochen
Mr er solchen Etat nicht fähig, ein Spuk hatte sie

« ÆHR Zu en schreckte Riith auf.
. anii in abgetra ener K eidung glatt-

rasiettem Wicht unb kurzges orenen Haaren stan vor lgr.
m“533% f ne Baroneß kennt mich wohl nicht me r,

mechanisch den Kopf.
W llin Er Deckert und komme aus dem Zucht-

YIIF; mehr als ein Ja· r hab’ ich drin gesteckt.
i en Baroneß noch,·wie ie Weihna ten dem Herrn

Amtsrat sa en, daß ich den Ochsen seh ug? Baroneß
waren f , daß ich weggesagt wurde unb ba es
dann bergab mit mir ging.“ Mit drohender Ge ärde
trat Deckert dicht an Ruth heran. »Im Zuchthaus wird
keiner .besser.«

« Ruth wollte gehen, aber sie war wie gelähmt
vor S reck. Die Drohung, die Deciert gegen sie
ausgesto en, fiel ihr wieder ein —- ein Blick voll
Todesangst streifte seine hünenhafte Gestalt.

»Ich könnte Sie gleich in den Bach werfen, nie-
mand würde mich daran hindern und mir wär’s ein
leichtes,« der Mann reelle feine Fäuste,· »aber Sie
brauchen keine Angst zu haben, ich tue Jhiien nichts.«
: Deckert machte eine Pause. Er sah, wie Ruths
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lands an der Hundertjahrseier Argentiniens überbrachte,
den Roten Adlerorden verliehen.

VDas Gesetz betr. die Gewährung von Be ihils
sen an Kriegsteilnehmer ist nunmehr amtlich
veröffentlicht worden. Es erhöht die Beihilfen für
unterstützunosbedürftige Kriegsteilnehmer aus dein Fell--
zug von 1870/71 unb aus den von deutschen Staaten
vor 1870 neführten Kriegen auf den Betrag von 150
Mark jährlich. Den Witwen werden die Bezüge der
Verstorbenen für die auf den Sterbeinonat folgenden
drei Monate belassen. Bei Feststellung der Fürsorge-
würdigteit hat das politische Verhalten der
Kriegsteilnehmer außer Betracht zu bleiben.
Gleichartige Zuwendungen andrer Staaten kommen aus
die gesetzlichen Bezüge in Anrechnung. Das Gesetz tritt
mit dem 1. Oktober 1913 in Kraft.

slkNach eingehender Aussprache faßte die Erste
Kammer des elsaßslothringischen Landtages ihre An-
schauung über die geplante E r g ä n z u n g zum B e r -
eins ‑ unb Pr eß g e s e tz sür ElsaßsLothringen in
einer mit allen gegen fünf Stimmen gebilligten Ent-
schließung zusammen, worin die Umtriebe einzelner
Journalisten und Politiker zwar scharf verurteilt, deren
Bedeutung aber {übertrieben genannt werden; sie zu
überwinden werde dem gesunden Sinn der Mehrheit
der Bevölkerung gelingen. »Die Kammer ersucht daher
die Regierung, von der Weiterverfolgung ihrer Absicht,
Ausnahmebestimmungen bezüglich der Preßs und Ber-
eiiisgesetze herbeizuführen, Abstand zu nehmen, zumal die-
selbe auch in den loyal gesinnten Kreisen der Bevölke-
rung eine große Erregung hervorgeruer hat.“

Belgieii.
llDie Kammer hat die Heeresreform in zweiter

Lesung mit 104 gegen 62 Stimmen bei drei Stimm-
enthaltnngen a n g e n o m m e n.

Norwegen.
"‘ Dem Storthing wird demnächst eine Gesetzes-

vorlage zugehen, die die A b s ch affu n g ber O r d e n
bezweckt. — Ein Dänemark hat bekanntlich das radikale
Ministerium Zahle vor einigen Jahren die Abschaffuiig
der Titel und Orden durchgefetzt.

Balkanftaaten.
* Nach amtlichen Erklärungen in Konstantinopel sind

die im Auslande verbreiteten Gerüchte von einer drohen-
den Thronentsetzung des Sultans Mohams
m e d V. vollständig unbegründet.

" Die nicht mißzuverstehende ernste Mahnung des
englischen Ministers des Außeren zur sofortigen Unter-
zeichnung des Borfriedensvertrages
zwischen den Balkanstaaten und der Türkei hat allem
Anschein nach zunächst einmal auf Griechenland in
friedenförderndem Sinne eingewirkt. Die griechische Re-
gierung hat sich nämlich bereit erklärt, über die Ab-
renzungsfrage mit Bulgarien allein ohne Hinzuziehung

serbischer Delegierter zu verhandeln. -— Es ist ganz gut,
wenn die serbischen Hitzköpfe auf sich allein ange-
wiesen finb. «

Deutscher Reichstag.
(Orig.-Bericht.) Berlin, 29. Mai.

Der Reichstag hat nach längerer Pfingstpause am
27. b. Mis. seine Arbeiten wieder aufgenommen. Die erste
Sitzung nach den Ferien wies eine ziemlich reichhaltige
Tagesordnung auf. Zunächst sprach Präsident Dr. Kämpf,
nachdem er die Abgeordneten willkommen geheißen hatte,
der Budgetkommission Dank dafür aus, daß sie die Be-
ratung der Wehrvorlage auch während der Ferien eifrig
gefördert habe. Der Präsident teilte dann mit, daß er dem
Kaiserpaar wie dem Brautpaar zur Bermählung der Prin-
zessin Viktoria Luise namens des Reichstages gratuliert unb
in allen Fällen den Auftrag erhalten habe, dem Hause den
Dank für feine Glückwünsche zu übermitteln. Dr. Kämpf
gedachte weiter des Todes des Abgeordneten Freiherrn von
Thiinefeld, dessen Andenken in üblicher Weise geehrt wurde.
Als erster Punkt stand auf der Tagesordnung eine Anfrage
des Abg. Sosinski (Pole) wegen angeblicher gesetz-

  
 

  

ja auch Jhr Fett gekri t, damals, als Ihr ‚f öner
Schatz fiitsch war.“ Er achte höhnisch. Jus asser
ist der nicht gegangen! Der Herr Amtsrat hat
allen Leuten bloß was weiß gemacht und der Wert
Major erst . . . ’s is bei den Bornehmen nicht besser
als bei uns.“ Deekert puckte aus.

Aus Ruih war a Leben getrieben, kein Ton

M neuwagen? 811e t inem zum-»’ n ener e mi -e zu en
gvesfessenist er hat mir’s erzählt, .wie’s wir "ch ge-
een .«
Da el ein Schuß. Lothar :don Brenken ing,

feiner ewohnheit gemäß, au bie Eichhörnchen agd.
Einen Moment schwieg De rt und horchte. Dürres

Holz knackte. »Wenn das schöne Fräulein Mit in
Ltolz ist, zu mir _ u kommen,« flüsterte --er _ th n
as O r, ,,will ich s ihm erzählen. Aber Geld muß

es mit ringen, ’nen ordentlichen Beutel hell, sonst —-“
Deckert lachte roh — umsonst-erzähle ich’s-eben andern.
Ja, andern werde i ’s erzählen,“ rief ier noch einmal
laut, im nächsten Augenblick war er im Gestrüpp-ver-
schwuiiden

lDer Abend sank unb Ruth stand noch immer
reg os.

,,Baroneß Ruthl« rief es laut. Esswar Dora die
sie suchte. Mechanisch ifolgte Ruth dem ;.Rufe. »Frau
Amtsrat haben ihre Zu tände.«

16.

Unablässig kreisten die Gedanken hinter Ruths Stirn,
während sie Tante Linda Kompressen »l, te. »

Hans Jochen rettenl Jn hellen Fig-neusten fehl-L
es in ihr empor. Er mußte noch diesen Abend if
von Moorgarten. 
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widriger Parteinahme der Polizeibehörden gegen die
sBergarbeiter beim Streik in Oberschlesien. Ministerial-
direltor Dr. Lew ald antwortete, daß für die Reichsleitung
ein Anlaß zum Eingreifen nur gegeben sei, wenn reichsgesetzs
liebe Bestimmungen verletzt worden wären und die Landes-
iegierung nicht Abhilfe geschossen hätte. Dieser esiall lege /
aber nicht vor. Es folgten eine Reihe von Petitionen, von denen

« ein großFTeil durch Übergang zur Tagesordnung erledigt
wurde. Die Wünsche der Militärpension äre, die
besser gestellt nserden wollen, werben ber Regierung als
Material überwiesen. Jnteressant geitaltete sich die Debatte
über das R ei eh s e i n i g u n g s a ni t. Die Petitfioki wurde
zur Berücksichtigung überwiesen. Ein Wunsch, die Grenze,
innerba deren Einkommen gepfändet werden können, zu er-
höhen, iand nach längerer Debatte die Billigungdes Hauses.
Schließlich, da Petition auf Petition— es waren ihrer nahezu
50 — folgte, beschloß das Haus, das sich sehr gelichtet hatte,
Bisrtaguna

Am 28. Mai wurie die sozialdemokratische Anfrage wegen
der Einschränkung der Preßs und Bereinsfreiheit in Elsaßs
Lothringin noch nicht besprochen, da der Staatssekretilr
Dr. Delbrü ck erklärte, daß der Reichskanzler bereit sei, sie
Ende der Woche- zn beantworten Das Haus konnte daher
sofort in die zweite Beratung des R e i ch s -‚u nd St a at s -
angehörigkeitsaesetzes eintreten, bie mit einem
längeren Bericht tes Abg. Frbm v. Richthofeii über
die Verhandlungen in der Kommission begann. Die Be-
ratung kam indes nicht über Parapraph 1 des Gesetzes
hinaus. Außer den Polen, die die Befürchtung „haben, daß
die Vorlage zur Fortsetzung der Ausweisungspolitik in
Preußen benutzt werden würde, und den Sozialdemokraten,
die in der Neuregelung dieser Materie mehr Nachteile, als
Vorteile erblicken, erscheint sie allen Parteien als ein Fort-
schritt, da sie das Gefühl der Zusammengehörigkeit mit dem
Reiche bei den Deutschen im Auslande und in den Kolonien
stärken werde. Wohl haben auch die bürgerlichen Parteien
eine Reihe von Anträgen eingebracht, aber ob sie damit
durchdringen oder nicht, das wird auf das Schicksal des
Gesetzes keinen Einfluß haben. Besonderes Interesse erregten
im Hause die Ausführungen des Abg. v. Liebert finb.),
der im Namen seiner Fraktion verlangte, es müsse ausdrück-
lich festgestellt werden, welche Eingeborenen in den Kolonieii
die Reichsangehörigkeit erwerben können, unb daß Deutsche,
die in die Fremdenlegion eingetreten sind, als Parias der
Gesellschaft für immer die deutsche Staatsangehörigkeitpers
lieren müßten, denn die Fremdenlegion stehe außerhalb der
Zivilifatiom Nach Annahme des ersten Paragraphen erteilte
das Haus auf Vorschlag des Präsidenten Kämpf bem Ge-
samtborstand also den drei Präsidenten und den Schrift-
führern mit Einschluß der beiden Quästorem die Ermächtigung,
bem Kaiser zu seinem Regierungs-Jubiläum die Glückwünsche
der Bolksvertretung am 16. Juni zu übermitteln.
wurde die Bertagung beschlossen.

. Gegenbekucli Kairer Tlilbelnis
in England.

Englifche Blätter verbreiten die Nachricht, -daß
Kaiser Wilhelm Ende August dem König von England
einen Gegenbesuch machen werde, wobei ugleich ein
deutsches Geschwader in den englischen Gew ssern einen
Besuch machen soll. Jn Berlin wird an amtlicher
Stelle dazu erklärt: Die-·Nachricht.—pou.»der-baldigen .
Erwiderung des Besuches des englischen Königs-
paaäes durch den Kaiser muß als verfrüht bezeichnet «
wer en.

Es ist richtig, daß der König von England den
Kaiser bei seiner Anwesenheit in Berlin zu einem
baldigen Besuche in England eingeladen hat unb daß
der Kaiser diese Einladung angenommen hat. über
den Zeitpunkt dieses neuen Zusammentreffens der
beiden Herrscher ist aber bisher noch keinerlei Verab-
redung getroffen worden, so daß alle setzt s on mitge-
teilten Einzelheiten über den deutschen Kaiser esuch hin.
fällig finb. Besonders die Nachricht über die Be-
leitung des Kaisers durch einen Teil der deutschen

b liotge ist falsch, da keinerlei ähnliche Absichten bisher ;
e te en. s
Wann der Gegenbesuch des Kaisers in England er-

folgen wird, wird völlig davon abhängen, wie sich ·das
diessährige Sommerpro amm des Kaisers noch weiter-
hin gestalten wird. orläusig kann, nach den bis-«

Dann

 

   
   

Die Minuten behüten fsich ‚bin Stunden - .
Sie hörte, «-.wie unten im 'i » mer die Stühie

gerückt wurden -— bie «Eibenbmah eit war beendet. «
sEs „war ‚nicht wmbgliü, bie rsLei ende unter-irgend-

einem Borwande zu verlassen. In Ruthzuckte Liede
er.
Der Amtsrat aß mit Hans flachen unb sBrenkens

fäekitn swäzhrend jungen Offiziere eine Partie Billard
. e en. -

»Rittmeister von Erossen schickte heut’ feine Karte
zup. o. « sagte er -

, -:entgegnete GansEr hat sich versehen lassen,«
Solchen-kurz

.-lieb, sehr lieb-« fuhr der-Amtsrat
ort »diesest Rumschwänze n um uthl Wütend hat-s

.- „u...— ._ --. ..

f »Ist mir »sehr
pas ma .

Deus wäre eine ganz-passeude Partie sundsgute Ber-
sorgiing für oRnt gewefen,“ - te Ge weise.

,,, ersoeg » - « 'ottete ans Je n. .,3Du hast
eine recht»prosa ehe ssnng denderEherbekommen
Bermutlich zhat .unfer sBater Ruths materielle ‚Sher-
fbrguggaßfiirftpiigärg) Grubng wärmen.“ · —

» a « nur - ver nblich. »Ganz _
zmir endlich tmal Rath ist-Ruhe. Bald willst diis ists
traute Iedeiinee Saft spuken .balb Æ einen
Emannheiraten, aus-dem infichmnyi _ n- W

agte Lder Amtsrat ‚ärgerlich. «»Für Ort «macht“ Z
einfach t nein wie in: mein-nai- ieeem m.
gietåtlaåigiktz ich 1ms ‚gern. Wir und Hansæusechen 13mm

.110 „genug. ‚
_ Das '‚it meines Vaters Wirr-dürstet .,sedatht·«_ Und

Ruti spa. ermuntern- im ergattert M
ngäsp :««hmis»:iocheu-iiaud aur..mb‑..ⱥa63 .

Io- « m“ m. - " l«i



herigen Beer ungen, von dem Besuche in (in land
noch keine siäe sein, da über die nächsten Mgnate
bereits verfügt ist. Der Kaiser hat im Laufe des
Sommers noch an einer größeren An von Ver-
anstaltungen in verschiedenen Teilen des eiches teil-
annehmen, an denen seine Teilnahme bereits fest zu-
gästagt ist. In erster Linie stehen hier die Feierlichs

en aus Anlaß seines Negiernngsjubiläums, daneben-
her geht dann eine Reihe bon Verpstichtun en, die
Wßig erledigt werden sollen, wie d e Teil-
nahme des Kaisers an der ibojährigen Gedächtnis-
seier des Klosters Loecum in der Prooin Hannovetz
zuderder Kaiser am 19. Juni von Be in abfuhren
trüb, ferner die Rennen in Hamburgedorm die «. Kieler
Woche eint e Besuche in Mainz um die Mitte ssdes
Iugufi, wä renddessen der Kaiser an der Einweihung
bei Denkmals für den ‚Sieger aus Kurpfalz« in Strom-
beea wi«meck teilnehmen wird usw.

1isliiih einer (Einübung des dsterreichifrhen Thron-
so« ers Fra Ferdinand zur Teilnahme anxdenHerbsts
sa en in äußere hat der Kaiser bereits Folge zu
le versprochen, nnd es werden im Schloß und im
Segmente: anartBan bereits umfassend-Vorbereitungen
silrsden . des Kaisers getroffen. Es ist -·also
nicht wa , daß der Kaiser noch in diesem Jahre
den engl _ Ho besuchen wird, wenn man die Mog-
lichkeit n t als ganz ausgeschlossen bezeichnen
kenn. Sedens s sind EPurzeit genaue Angaben über
denTerinin nnd die nzelheiten des Gegenbesuches
nicht zu machen.

Luftfdaifiabrt.
Z —- Einen "überieeflug von Kiel nach Sonderburg
nnd urück machte der Leutnant-z..S. Karl v. Gorrifsen,
zäher des bekannten Flie ers E.b. Gorrissen. Der

90

fa

_ ierssFlieger stieg in eiaiem-Marine-Doppel-
decker für asser unb für Land in der Kieler Bucht
auf unb flog ohne Zwischenlandung nach Sonderburg
unb von dort zurück, wo er wieder glücklich auf dem
Wasser landete. K. v. Gorrissen blieb zwei Stunden
in der-Luft und erhält für diesen glücklichen Flug einen
Ehrenvreis der NationalsFlugspende.

’ — Der ,haiinoversche Flieget Albin Horn hatte bei
einein überkam wischen Jsernhagen und Burg-
m unenfiMoäorsiiäiizden atund wällteLlcgidenh Babki

(hing "er par in ruun re
ans etwa 1 Meter Hohe zur (Erbe. Horn ersitt
einen S ädelbruch und war gleich tot. Der Ver-
Ygliickte . t oerheiratet unb Vater von vier Kindern.

; (Inpol’itil’cber ’Cagesberiebt.
‚ Mec. Jnfolge der hlreichen Brandstistungen,
Die in sder lebten Zeit ve t worden finb, hat ber dor-

 

Ige B ausschiiß der Senatsporlage zugestimmt,
Knachxs bessere Bewachung des Hafengebietes

000 für das Jahr 1918 bewilligt werden.
”überbaut. Bei einer ArtilleriesAttaeke auf dem

., Fazpenübungsplatz Sennelager stürzte ein schweres
es M beim übersetzen über einen Graben um und

begräib vier sslrtiileristen unter sich, die schwer verletzt
nur en.

? Hamburg. Der Leiter des hiesigen Zentral-
la tviehhofes Direktor Neumann, hat sich Zu einer

; e , tigungsreise nach DentschsSüdwestasrika egeben,
um ch ein Urteil über die Möglichkeit einer Fleisch-

é unb Bieheinfuhr nach Deutschland zu bilden. Der
Rindviehbestand der Kolonie beträgt rund 200 000,
während die Zahl der Fleischschafe und Ziegen eine
Million bereits erheblich überschritten hat.

Hauer-wem Der 14 jährige Handlungslehrling
Kakus Steins ist einem Raubmord zum Opfer gefallen.

10 Uhr vormittags war in der Wohnung einer
gimmervermieterin in ‚ der Schillerstraße ein etwa
6 jähriger Mann erschienen, um ein Zimmer angeblich

MuteMens--»G - m... dng sm-

  

 

Danksagung.
Für die zahlreiche Beteiligung,

schönen Kranzspenden bei der
lieben Mutter und Schwiegermutter

sowie für

Rosina Deutschländer
sagen wir hiermit allen

Besonders danken wir

Hauses für die herzliche Anteilnahme.

Hundsfeld, den 29. Mai 1913.

ille tret-ernten Hinterbliebenen.

 
Beerdigung unserer '

unsern herzlichen 'Dank.

den werten Mietern unseres

gegangen unb kam nach einer Stunde in Begleitung
es Lehrlings Steins wieder, der kurz vorher auf dem

Postscheckamte 193 Mk. sür seinen Chef abgehoben hatte.
Kaum hatten beide das Zimmer betreten, als die
Zimmervermieterin einen Schuß fallen hörte. Sie eilte
hinzu und fand den Lehrling blutend auf dem Boden
liegen. Der Täter, der das Geld geraubt hatte, war
schon durch eine andre Tür entflohen. Steins ist
Bier nach seiner Einlieferung in das Krankenhaus ge-
or en.
Liliede Jn der eleltrotechnischen Fabrik wollten

Arbeiter eine Kanalisations rube ausbessern. Dabei er-
folgte seine Erblosion von asen, wodurch fünf Arbeiter
schwer verletzt-wurden.

Posem Auf dem Gehbft des Gutsbesitzers Heinrich
--Blanl, zum Vorwerk bei Tirschtiegel gehörig, brach aus  

Lissabon. Jn Coiinbra unternahm ein Bolkshause
einen Angriff auf ein von Studenten bewohntes baut
Die Studenten erwiderten zunächst den Angriff, dann
verließen sie das Hans. Auf der Straße verwundeteii
Studenten einen kaufmännischen Angestellten unb einen
Arbeiter. Auf eine in Coimbra eingetroffene Abteilung
Kavallerie gaben die Studenten ans den Fenstern
Schüsse ab. Die Soldaten erwiderten das Feuer, dä-
wurde niemand verwundet. Bierzig Studenten wurden
verhaftet. «

Buntes Hllerl‘e‘i.
Der sterdeoninibns in London. Vor zehn

Jahren, im Jahre 1903, waren 3500 von Pferden
gezogene Omnibusse in den Straßen Londons zu sehen.
‘heute fahren in den Borstädien bloß noch hundert-

A-

t-w

Die peiroleumsErzengung der nun in den Jahren i.1906. ‚1910, (1911-
In den verschiedensten Ländern der Welt findet man als

Naturschatz Peiroleum. Das Petroleum war ichon im Alter-
tum bekannt. Bei ihrer Ubersiedlung nach Persien fanden

verborgen hielten, unb in denen M) Preioleum sammelte.
Auch in Amerika kunnten und fanden die Jndianer im
heutigen Pennsylvanien unb Kanada dassPetroleuin vor der

die Juden Gruben, in denen die Priester ihr heiliges Feuer | Ankunft ber Europäer; man findet dort Verrichtungen gar
diesem Zweck , die
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aus sehr früher Zeit
«ftammen. «Die grißs

. ten Mengen von
I Petroleuin liefern

Nordamerika unb
Rußland. Jn den
Ber. Staaten zieht
sich die wichtigste
Petroleumzone von
der Westgrenze Penn-
sylvaniens in nord-
bstlicher Richtung quer
durch diesen Staat
unb durch den Staat
New York an dessen

Südgrenze. Jn
tausend Tonnen ar-
gegeben, erzeugten die
Ver. Staaten im

Jahre 1906 16571,
im Jahre 1910

27 452 unb im Jahre
1911 28879 Tonnen.
Rußland brachte 'in

denselben Jahren
8168, 9557 unb 9152
Tonnen hervor. Die

übrigen Länder
kommen dagegen nicht
recht auf; wir finden
auf unserm Bilde die
einzelnen Mengen in

1.9/0 {.977

       7 2.96   ”7’ den verschiedenen
««2««-""7«" Ländern angegeben.

Als besondere Produ-
5 zenten kommen der

Menge nach Ru-
19/0 1911 ‚i mänien , Galizien,

/FNF ; - Holländisch s Indiens         
 

. , „ja L “ Mexiko, Enelischani
- l ‚5 l; z isxsl E 5 -'.-· PS dien, Japan und

l: hin. - ‘ es- täte“ Deutschland in Be-
L23? »W- sgke m 3974 225 257 221| szz m » 9g 223 260 tracht. Die Produk-
« exr'lro »wer-Mganzen Japan usw«-we »Wer-»se- tion der übrigen

s is Länder ist belanglos. 
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unbekannter Ursache Feuer aus. Der (Eigentümer, der
verzweifelte Anstrengungen machte, sein Vieh zu retten,
kam in den Flammen um.

Madrid. Ein schweres Bootsungliicl hat sich auf
dem Mandolasee zugetragen. Ein» mit zahlreichen Per-
sonen besetztes Motorboot, die einen Ausflug unter-
nommen hatten, kenterte auf der Rückfahrt, da auf dem
See ein starker Wind herrschte. Vierzehn Personen,
meistens Frauen und Kinder, stürzten ins Wasser.
Obwohl sofort Rettungsversuche unternommen wurden,
fanden zwblf Personen ihren Tod in den Wellen.

die

im Alter von 29 Jahren.

Dies zeigen schmerzerfüllt an

Hundsfeld, den 30. Mai 1913.

Beerdigung: Montag,

Friedhof in Hundsfeld.
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, Heut früh 3/49 Uhr verschied sanft nach langem,
schwerem Leiden mein lieber Mann, unser guter Sohn, .

Izzjj Bruder, Schwager und Onkel, der Kaufmann

Hermann Isl-

nie tietlnauevnden Hinterbliebenen.

nachmittags 3 Uhr vom

Trauerhause Oelserstraße 33 aus nach dem evangelischen

‘-N;.——..—.M—;‘——

unb im Jahre 1914 wird nicht ein einziger mehr vor-
handen sein. 100 000 Pferde, die jährlich für Qniiiibusse
verwendet wurden, werden jetzt nach dein Auslande
exportiert oder werden von englischen Farmern für
landwirtschaftliche Arbeiten gebraucht. Ein Omnibus,
der in neuem Zustande 3000 Mark gekostet hatte,
sann heute als Gartenvavillon um 2 bis 3 Mark
erstanden werden. Jm Jahre 1903 iourben noch
i172 455 682 Passagiere von Pferdeomnibussen befördert,
im Jahre 1912 führten die »Moi«oromiiibusse
1742 219 367 Passagiere. « ' .
 

Ein gut erhaltener
O

Drin-detwaigen
sowie ein Fahrrad Tbiilig zu
verkaufen.

  

 

billnann, Innereien
(Striche-baut).

I Sols-koll-
mit Matratze zu verkaufen.
Näheres in der Exped. b..8tg.

Strohxz
a Zir. 1,00 Mark, verkauft

ilomiiiiiiiu rennen.
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Sonntag, den l. Juni er.

G r o he s
Hierzu ladet sreundlichst ein

  

Cgenauergnügen.
M.Hertel.

r B-W

Großes
Hierzu ladet sreundlichsi ein

eelorigelsf.
Sonntag, den l. Juni 1913 -

CErrnguergniigen.

1335
finb alle Arten von Heinrunteieiiskeis
ten und Hantansschläge, wie Mit-

esfer, Pickeln, abstammen)“:

Karl Kayser. M- usw— Dshvrewmuchediesltte
 

 

1 Drehbank
1‘], mv Spinbeltoeite, steht mit Wert-

keer Grub. b. Zig-.

Ein zuverlässiges .

Mädchen
ug zum Verkauf. Zu erfragen in für 1. Juli bei gutem Lohn gesucht.

äheres in der Erped. b. 8tg.

Eine kleine

Wohnung Brauchen Sie Geld ? Auch ohne
Bürgen. Ratenzahlg. Schreiben Sie

für einzelnePerson bald zu vermieten. spspkk an F.‘Schubert, Berlin c- 2,
nunnnn’ Ikpjnnctkqie 28. Bürohaus Börse, Burgstr. 3|.

Steckenpferds
CardvlsDeerszsSeife
o. Bergen-ins seis» mm1
a St. bl) Ps. Zu haben bei:

Geisen Horn auftut-IM- 



 

    
     
   

  
    

  

  

   

   

   

  

Hauptmann .a. D.

sanft entschlafen.

Die Liebe, die er gesät, wird er übers Grab

Marie von Schweinichen,

FOGBWOOGOGBOOVHBOGOIOlOGBBOGOGOBGBMMG

Eesthäftgeröffnung
Wirhabenin

Juliusburg
im Hause des Herrn Marganus eine Filiale unseres
Viehgefchäftes eröffnet und halten uns beim Ein- und
Verkauf bestens empfohlen-

Gebr. pakula
3mm- und Jettvieijgefchäft

.
W

 

2
W
“
.
.
.

Grobstvattenbetg Intiuslmtg :
Tel. 49. Tel. l7. '
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Danksagung.
Für die zahlreiche Beteiligung, sowie für die

schönen Kranzspenden bei der Beerdigung meines liebes
Mannes, unseres treusorgenden Vaters, herzensguten
Bruders, Schwagers und Onkels, des Freistellenbesitzers

Gar-I Löffel
sagen wir hiermit Allen ein herzliches „Gott vergelts.“

' Besonders danken wir Herrn Pfarrer Jonas für die
trostreichen Worte am Grabe, Herrn. Kantor Lux, Herrn
Lehrer Joppich und dem katholichen Kirchenchor für
die erhebenden Gesänge, sowie dem katholichen Arbeiter-
verein für die zahlreiche Beteili ung und Frau

erren lnspektorenMajor von Schweinichen und den
von BisChwitz und Pappelhof.

Klein-Bischwitz, den 28. Mai 1913.

lila traurrndzn Hinterbliebenen.

 

Statt besonderer Anzeige.

Heut früh 91/2 Uhr ist unser geliebter Bruder, Schwager und Onkel

Otto von Schweinichen

Inhaber des Eisernen Kreuzes ll. Klasse

Den früh verwaisten Kindern seiner Schwester war er ein treu-

ksorgender-Vater, seinen Geschwistern innig verbunden.

Perleberg, Liegnitz, Pawelwitz-Hilarhof, den 27. Mai 1913.

lm Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Erdmann von Schweinichen, Generalleutnant z.D.

Meta Heinrich, geb. von Schweinichen

dreifach schwer bei Gravelotte am 18.August 1870 verwundet, im

Alter von 66 Jahren in Pawelwitz nach kurzem, schwerem Leiden

hinaus ernten.

 
geb. von Festenberg-Packisch

Marie von Schweinichen, geb. von Korn

und 18 Neffen und Nichten.

_—
Haben Montag, den 2. Juni

von 8 Uhr m o r g e n s a b in unseren Stallungen
in Juliusburg ca. 40

junge Full-lieu
nnd Kalb

gute Kühe s

G e b r.
Set. l7.

Bekanntmachung.
Die Erst- und Wiederimpfung findet am 10. Juni er.

nachmittags 21/2 Uhr, die Nachschein am 17. Juni er.
nachmittags 2 Uhr im Gasthof zum »Deutfchen Kaiser«
(Jnhaber Emil Wasner) hierfelbst statt.

Eltern, Pflegeeltern pp. deren Kinder resp. Pflege-
befohlenen ohne gesetzlichen Grund der Jmpfung oder der
ihr folgenden Nachkhau sich entziehen, werden mit Geldstrafe
bis zu 50 Mark oder mit Haft bis zu 3 Tagen bestraft.

Hundsfeld, den 27.Mai 1913.

Die Polizeiverwaltung.
 

Was wissen Sie
von der neuen Waschmethode? Versuchen.
Sie Persii und Sie brauchen nie mehr ein

anderes Waschmittel, denn

Sie stehen sich besser
mit Persil und sparen viel

_ Herger, Zeit, Arbeit und Geldl
Uchcrall crhlltlich. nie lose.
nur in Original-Paketen.

. das selBsttätige

Der«s" g rofsSe Erfolg s! ·
HENKEL & Co.. DÜSSELDORF.
Euch Fabrikanten der alibeliebten Henkel’s Bleich-Soda 
 

Sacrau.W
Sonntag, den l. Juni 1918

GroßesTanzvergnügen
Schleifen- und Tonrentanz.

 

 
owie .

mit Kalbern
zum schnellsten und billigsten Verkauf.

p a E u l a
Juliusburg

Hierzu ladet freundlichft ein Frau Ida Jackisch

 Stück

    ; Hedwig am
. Photographin   Ei! Es-

v,4 W —
w

.. O |.".".’ÜW‘I"‚"0".".".".’ . O

 

10——15 tüchtige

Zizgrlziarbeiter
Feks l7. nebst Frauen per bald gesucht.
 

Koffehaus Sacrau.
Sonntag, den l. Juni er.

Große Tanzmusik.·
Hierzu ladet freundlichft ein

sinnt rar, Ziegelmeiset
(Krawallen.
 

Jn Pawelwitz ist per 1. Juni
an ruhiges, kinderloses Ehe-
paar eine

Himmelsmanna-II
mit Keller zu vermieten, wenn
Frau die Hausbereinigung und
zeitweise Wartung eines kleinen

A. John.
 

Sibyl
Sonntag, den

Großes Zanzvergnügen. Ienort.W
Kindes übernimmt. Zu erfr.
in- der Exped. d. Ztg. _
 

l. Juni 1913 Eine zwei Morgen große

ist zu bewachten. Zu
August Steiuig. erfragen in der Exped.d.8tg.

 

Empfehle
O O

J r u d) t e r g
in verschiedenen Sorten, ferner
Stachelbeertorth Käfckucheiy
ff. Itränfzelknchem verschiedene
Sorten Teegebiicks und Quitten.

C. Heidolf
flüchtet uub Conditorei

Hundsfeld.

weiß- nnd
welsmktantptlanzcn

verkauft

Hatte-, Mangan: 8.

m“ verkauft in hief. Stadt od.
Umg. fein Grundstück? Objekt

leich» Ing. bitte an Verkaan-
kentraleBerlimChansseeftr. 110.

Eine größere

Wohnung
in der 1. Etage per l. Juli oder

später zu vermieten.

Bank, Gicliisetsithe 9a.

Hünstlitheziiiznk
in Gold und Kautschnk

Plan-dem Nervtiitem
Zäbuereiniqem Zahnzichen.

Teilzahlnng bewilligt.

Wllh. Dreger
Busqu Matthiasfin 4.
vis ä vis der Odertorwache.

 

 

  
Druck und Verlag von Franz Otto, bunbßielb.

Hierzu ladet freundlichft ein

 

Monats-De
im n e n e n Vereinslokal

zahlreiche Beteiligung gebeten.

Gnrnnerein Ynndnfcld
Freitag, den 6. Juni cr., abends 9 Uhr

(Menzel’s „Blauer Hirsch.«)
w Tagesordnung ist bekannt.

Auch die Herren inaktiven Mitglieder werden um recht

 

Kartoffeln .
hat abzugeben

schaust hundøtkld
Weigelsdorferftr.. (Gasanfialt.)

Befreit
rsammlung 

 

7.1/2“ Kraftwagen
steht billig zum Verkauf.

Max Kufche 
Ein gebrauchter, gut erhaltener

 

Gut bei" wird man von allen Damm-reinig-
fett. u. pantansfchlägem wie Mit-

Der ßoritaub. effcr,I-innen, Blüicheu. Gesichts-

a Eine gute töte usw. durch tägliches Wafchen mit

’ ’ ° Steckenpferds
Ia I l ch zte g e Teerfchwefelsceife

verkauft
. v. Bergmann & Co., Radebcnl

Carl Runter a St. 60 Pf. bei:  imagenbauet, ßuubßfelb. griebemalbe. Engen Horn u. Stadt-Apotheke.

Berantwortlich für den Inhalt Franz Dtto, bund-fein


